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Liebe Studierende, 

Ihr Bericht ist eine wichtige Informationsquelle für alle zukünftigen Austauschstudierenden. Auf der 

nächsten Seite finden Sie Stichworte, die Ihnen als Hilfestellung zur Strukturierung Ihres Berichts 

dienen können. Bitte gehen Sie in Ihrem Bericht sowohl auf die positiven Aspekte Ihrer Erfahrung, als 

auch auf eventuelle gewöhnungsbedürftige Umstände ein, auf die Sie an Ihrer Gastuniversität oder in 

Ihrem Gastland gestoßen sind. Dies wird für Ihre Nachfolger*innen besonders hilfreich sein. 

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass jeder Erfahrungsbericht, inklusive der Pflichtfelder, auf der 

Website des WISO-International Office veröffentlicht wird. Die Angabe von Namen und E-Mail-

Adresse ist freiwillig und wird nicht auf der Website veröffentlicht. Wenn Sie Ihren Namen und Ihre E-

Mail-Adresse angeben, erklären Sie sich allerdings damit einverstanden, dass wir diese bei Bedarf an 

zukünftige Austauschstudierende weitergeben, wenn sie Sie persönlich um Rat fragen möchten.  

Vielen Dank, dass Sie Erfahrungen aus Ihrem Auslandsaufenthalt mit anderen teilen. 

Ihr Team vom WISO-International Office  

https://www.wiso.uni-hamburg.de/internationales/international-office/auslandsstudium/rund-ums-auslandsstudium/erfahrungsberichte.html
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Einleitung  

Im Wintersemester 2023/2024 habe ich mein Auslandssemester an der Karls-Universität in Prag 

verbracht. In der Zeit hatte ich die Möglichkeit, ein mir vorher fremdes Land, eine fremde Sprache und 

unglaublich tolle Menschen kennenzulernen. Nach meinem Aufenthalt dort kann ich nun mit 

Sicherheit sagen, dass ich allen Studierenden, die in Erwägung ziehen, das Erasmus-Programm in 

Anspruch zu nehmen, dazu raten würde.   

1. Bewerbungsprozess/ Betreuung Uni Hamburg:  

Der Bewerbungsprozess findet über das Mobility-Online Portal statt, in welchem man während seiner 

gesamten Erasmus-Zeit einen Überblick über hochzuladende Dokumente hat. Zwar sind es recht viele 

kleine Schritte und Informationen, die man zusammen sammeln muss, doch ist dies nicht allzu 

kompliziert. Das Learning Agreement war trotz schriftlicher Erklärung etwas verwirrend, aber auch dies 

ergibt sich irgendwann. Die Uni Hamburg hat den Bewerbungsprozess sowohl vor als auch nach der 

offiziellen Zusage der Gastuniversität durch Infoveranstaltungen und Zoom Meetings unterstützt, bei 

welchen aufkommende Fragen schnell geklärt werden konnten. Mir persönlich hat es geholfen, mich 

während der Vorbereitung mit anderen Studierenden, die ebenfalls vorhatten ins Ausland zu gehen, 

auszutauschen, um sich gegenseitig an Deadlines zu erinnern und Unsicherheiten zu klären.  

2. Vorbereitung und Anreise: 

Nachdem endlich alle notwendigen Dokumente zusammengesammelt und hochgeladen waren, fing 

die Packphase an. Es ist ratsam, eine Mappe mit ausgedruckten Dokumenten mitzunehmen, damit es 

vor Ort nicht zu Komplikationen kommt. Wichtig waren bei mir unter anderem das Formular für die 

Confirmation of Stay und diverse Papiere, die ich für die Registrierung im Wohnheim brauchte. Wenn 

man plant, nach dem Auslandsaufenthalt wieder in seine Wohnung/ WG zurückzuziehen, sollte man 

sich zeitlich um eine Untermiete kümmern. Es ergibt ebenfalls Sinn, sich vor der Anreise mit den 

Zahlungsmöglichkeiten im Gastland auseinanderzusetzen. Bei meiner Kreditkarte sind Gebühren 

angefallen, weshalb ich recht schnell auf Revolut umgestiegen bin. In Prag konnte man so gut wie 

überall mit Karte zahlen, außer zum Teil auf Märkten, in Bars, Clubs und für diverse Dienstleistungen 

im Wohnheim.  

Zwei Wochen bevor in Prag das Semester gestartet hat, bin ich mit dem Zug aus Köln angereist. Mein 

Buddy vor Ort hat mich am Bahnhof abgeholt und ist mit mir zum Check-in ins Wohnheim gefahren. 

Die Registrierung hat etwas Zeit in Anspruch genommen, aber zu meinem Glück habe ich in der 

Schlange direkt meine Mitbewohnerin kennengelernt. Die Tage darauf folgte Administratives (Student 

ID beantragen, Unterschriften einholen, Kurse wählen) und die Begrüßung des International Office vor 
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Ort.  Vom ESN (Erasmus Student Network) wurden diverse Veranstaltungen wie Stadtführungen, 

International Dinner, Pub Quizzes, Country Representation Night und Welcome Parties angeboten, bei 

welchen man schnell mit anderen Austauschstudierenden ins Gespräch gekommen ist.  

3. Finanzierung des Auslandsstudiums/Kosten vor Ort:  

Tschechien gehört zur untersten Länderkategorie und wurde somit mit 490 € für vier Monate 

gefördert. Die erste Rate mit 70 % der Finanzierung erhielt ich (erst) einen Monat nach meiner Ankunft 

in Prag, weshalb man für die Anfangszeit auf Rücklagen zurückgreifen können sollte. Vor allem, da 

davon auszugehen ist, dass man insbesondere in den ersten Monaten etwas mehr Geld ausgibt (z.B. 

für fehlende Wohnheimausstattung, soziale Aktivitäten etc.). Nach gewisser Zeit, wenn man  im Uni 

Alltag angekommen ist, pendeln sich die Ausgaben aber erfahrungsgemäß ein. Die 

Lebenshaltungskosten in Prag im Spezifischen sind nicht deutlich geringer als in Deutschland, weil es 

sich eben nichtsdestotrotz um eine Groß-/Hauptstadt handelt. Trotzdem sind Lebensmittel und 

Ausgehen im Schnitt dann doch ein paar Cent günstiger (vor allem natürlich Bier). An meiner Uni 

konnte man zwischen einem kostenlosen Studierendenausweis oder einer ISIC Karte für rund 18 € 

wählen, mit welcher man unter anderem Vergünstigungen in Restaurants, Secondhand-Läden und 

Reiseunternehmen erhält. Die meisten haben sich für die ISIC Karte entschieden. Das Mensaessen 

(zumindest in der Jura-Fakultät) war im Vergleich zu Hamburg eher mittelmäßig, aber es gibt auch viele 

Uni-Bistros, die Essen anbieten. Alternativ kann man sich in der Stadt etwas holen (meine Empfehlung 

für VegetarierInnen: Dhaba Beas & Loving Hut/Bistro).  

4. Unterbringung/Wohnungssuche: 

Zwar habe ich recht spät die offizielle Zusage bekommen, aber an sich war die „Wohnungssuche“ durch 

die Karls-Universität sehr entspannt, da einem relativ sicher ein Wohnheimplatz versprochen wurde. 

Ich bin im „Kolej Hostivar“, etwas außerhalb vom Stadtzentrum, untergekommen. Dort wurden vor 

allem International Students aus der Faculty of Arts beherbergt. Die Bilder auf der Website sehen 

definitiv alles andere als einladend aus und haben mir das Wohnheimleben vor Anreise nicht wirklich 

schmackhaft gemacht. Sofern man keinen triftigen Grund (z.B. gesundheitliche Einschränkungen) 

angibt, wird man einem geteilten Zimmer zugewiesen, mit eigenem Bad pro zwei-Personen Zimmer 

und geteilter – sehr kleiner – Küche für den Korridor. Tatsächlich hat Hostivar schlussendlich den 

Großteil meiner Auslandserfahrung geprägt, da ich mich nicht nur sofort mit meiner 

Zimmermitbewohnerin angefreundet habe, sondern sich mein sozialer Kreis fast ausschließlich im 

Wohnheim abspielte, sodass wir am Ende eine große, chaotische Familie waren.  
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Auch wenn das Wohnheim nicht besonders zentral liegt, ist es sehr gut durch das öffentliche 

Verkehrsnetz angebunden, welches in Prag generell wirklich gut ausgebaut und äußerst günstig ist. Es 

gibt mehrere nahe gelegene Supermärkte, einen Secondhand-Laden und lokale Bars mit dem (gefühlt) 

günstigsten Bier in ganz Prag. Auch wenn sie auf den Webseiten noch aufgeführt ist, existiert die Mensa 

im Wohnheim schon lange nicht mehr. Vorhanden sind Waschmaschinen, Trockner und 

Trockenräume. Zudem kann man an der Rezeption nach Schlüsseln für den Gemeinschaftsraum 

(perfekt für Partys, nur leider nicht geheizt), Lernräume oder die große Gemeinschaftsküche in 

Gebäude 10 fragen. Die Kommunikation mit der Rezeption ist nicht immer ganz einfach, aber am Ende 

hat es immer geklappt. Unmittelbar hinter dem Wohnheim befindet sich ein großer Park mit einem 

See, der sich auch zum Schwimmen eignet. Die Küchen sind nicht ausgestattet, also ergibt es Sinn, sich 

bei vorhandenem Platz im Koffer das Nötigste (Teller, Besteck, Becher, Topf, Geschirrhandtuch etc.) 

mitzunehmen, wenn man nicht alles vor Ort neu kaufen möchte.  

5. Gastuniversität/Gastinstitution: 

Die Karls-Universität in Prag ist in meinen Augen eine sehr gut strukturierte Uni, mit tollen Lehrenden 

und zentraler Lage. Meine Kurse fanden alle direkt in der Altstadt, in einer Seitenstraße des Altstädter 

Rings, statt, von wo aus es nur wenige Minuten zu Fuß bis zum Fakultätsgebäude sind.  

Das Team des international Office  hat immer ein offenes Ohr, auch wenn ich nicht wirklich oft Anliegen 

hatte. Updates und Terminerinnerungen kamen regelmäßig über E-Mail. Vor allem nach den 

Geschehnissen Ende Dezember gab es viele Aufarbeitungsmöglichkeiten, psychologische 

Unterstützung und regelmäßige Updates über Änderungen des Semesterendes.   

6. Kursprogramm/ Kurswahl: 

Die Kurswahl erfolgt nach einem First come, first serve-Prinzip, deshalb ergibt es Sinn, vorab bereits zu 

wissen, welche Kurse man in etwa wählen möchte. Am besten informiert man sich rechtzeitig über 

Fristen, da diese für jede Fakultät anders sind. Gewählt wird über das SIS System, welches am Ende 

nicht ansatzweise so kompliziert ist, wie es zu Anfang wirkt. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass sich das 

Learning Agreement ändern wird, da das aktuelle Kursangebot zu dem Zeitpunkt der Abgabe des 

ersten LAs noch oft gar nicht einsehbar ist. Ich war anfangs skeptisch, ob ich genug Leistungspunkte 

für Soziologie zusammen bekomme, aber es hat geklappt und die Kurse waren auch wirklich 

interessant. Teilweise waren es reine Erasmus-Kurse, teilweise hatte man aber auch sehr durchmischte 

Kurse. Im Nachhinein hätte ich vermutlich die Kurse weggelassen, die ich mir in Hamburg nicht 

anrechnen lassen kann, um die Workload geringer zu halten. Insgesamt ist die Uni definitiv machbar 
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als Erasmus-Studierender und die Unterrichtssprache (Englisch, nicht Tschechisch) stellte auch kein 

Problem dar.  

7. Studentischer Alltag/Freizeitmöglichkeiten:  

Prag hat viele sehr schöne Cafés und Bibliotheken, in denen man sich nach dem Unterricht oder auch 

zwischen den Kursen zum Lernen treffen kann. Wir sind den Tag über oft noch in der Stadt geblieben, 

da der Weg zurück zum Wohnheim etwas zeitaufwändiger ist. Auch Museen und Galerien gibt es zu 

Genüge. In die Kunsthalle kommt man sogar umsonst, wenn man sich vorher online registriert. Es lohnt 

sich, in der Staatsoper vorbeizuschauen, oft gibt es ermäßigte Tickets für Studierende. Charmante 

Kinos gibt es in Prag auch sehr viele, wobei Lucerna am beeindruckendsten ist. Zum Weggehen gibt es 

zahlreiche Bars und Clubs. Samstags gibt es einen schönen Bauernmarkt direkt am Fluss, mit Blumen, 

Obst & Gemüse und ganz viel leckerem Essen (die Quinoa Burger sind eine absolute Empfehlung). Über 

die reguläre Kurswahl kann man sich für die Uni-Sportkurse anmelden, für die man dann sogar 

Leistungspunkte bekommt. Ich habe an einem Yoga-Kurs teilgenommen und Volleyball gespielt, 

wodurch ich zur Abwechslung auch nicht-Erasmus-Studierende kennengelernt habe. Zudem haben wir 

regelmäßig mit Leuten aus dem Wohnheim Indoor Beachvolleyball- oder Fußball-Plätze gemietet.  

Sollte man mal eine Pause von Prag brauchen, gibt es diverse Möglichkeiten für Tagesausflüge in 

andere Städte, wie Brno, Pilsen, Cesky Krumlov, Karlovy vary oder Karlsteijn, die man unternehmen 

kann. Mit Flixbus zahlt man häufig nicht mehr als drei Euro für die Strecken.  

8. Zusammenfassung:  

Prag war für mich eine einmalige Erfahrung, die ich so schnell wahrscheinlich nicht noch einmal erleben 

werde. Nirgendwo sonst hat man eine so hohe Dichte an kulturellem (auch wenn hauptsächlich 

europäischem) Austausch, wie während des Erasmus-Aufenthalts. Der organisatorische Aufwand, der 

mit einem Auslandssemester einhergeht, zahlt sich definitiv aus. Die Freundschaften, die ich vor Ort 

geknüpft habe, werden mich hoffentlich auch noch in den nächsten Jahren begleiten und ich freue 

mich jetzt schon darauf, alle in ihren Ländern und Städten besuchen zu können. Eine Wohnheims-

Reunion wird wohl auch nicht allzu lange auf sich warten lassen. Jetzt geht es für mich allerdings 

erstmal zurück ins Hamburger Uni-Leben ☺  
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Fotos 

 

 

Tagesausflüge nach Karlstejn, Karlovy Vary und Česky krumlov  
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Unser Gemeinschaftsraum im Wohnheim         Prag im Schnee 

 

     

Hostivar im Schnee             See hinter dem Wohnheim im Herbst  
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